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Nach dem Blutspenden muss man sich stärken. Das Weißenstädter BRK
hatte ordentlich aufgetischt undKaffeeundKuchenangeboten, damit auch
jeder satt werdenkonnte.

Daumen hoch für das Blutspenden. Zweiter Bürgermeister Holger Grieß-
hammer (mit Jackett), Gelo-GeschäftsführerWolf-ChristianKüspert unddie
Gelo-Männerwollen auch in Zukunft ihr Blut für andere geben.

Es tut gar nicht weh. Blutspenden ist sogar gesund. Fotos: Florian Miedl

InWeißenstadt wird
Blutspenden zum Event

Das war ein voller Erfolg: Am
Ende standen beim großen

Blutspende-Event in Weißenstadt
143 Spender auf demZähler. Der Ein-
satz von Gelo-Geschäftsführer Wolf-
Christian Küspert und BRK-Bereit-
schaftsleiter Philipp Jahreis hatte
sich also gelohnt. Küspertmobilisier-
te in seiner Firma 23 Spender, viele
davon ließen zum ersten Mal ihr
Blut. Auch andere Unternehmen,
Vereine und die Bergwacht beteilig-
ten sich. Am Ende waren unter allen
Teilnehmern stolze 31 Erstspender.

Philipp Jahreis holte die Gelo-Män-
ner sogar mit dem Shuttlebus in der
Firma ab. Der BRK-Mann hatte or-
dentlich die Werbetrommel gerührt.
In der ganzen Stadt waren Plakate
und Postwurfsendungen verteilt
worden. „Hoffentlich bleiben die
Erstspender hängen“, sagte Jahreis
imGesprächmit der Frankenpost . Er
möchte im nächsten Jahr wieder ein
Blutspende-Event veranstalten. Sein
größter Wunsch ist es aber, dass sich
die Aktion über den ganzen Land-
kreis verbreitet. Zufrieden zeigte sich

auch Matthias Freund. Normal seien
inWeißenstadt etwa 80 Spender, sag-
te der Gebietsreferent des Blutspen-
dedienstes. „Diesmal haben wir die
Anzahl der Liegen aufgestockt und
mehr Personal mitgebracht.“ Auch
der Start wurde um zwei Stunden
vorgezogen. Die Mühen sollten am
Ende belohntwerden.Die ersten bei-
den „Mutigen“waren der zweite Bür-
germeister Holger Grießhammer
und Wolf-Christian Küspert – eben-
falls Erstspender. Und: Sie wollen
wiederkommen. Es läuft. Florian Miedl


